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Aus dem Standesamt

Eheschließungen 
         2025

Guggenberger Christina
und Bernhard, Steinfeld 

Kolbitsch Verena 
und Hannes, Flattachberg 

Lindner Magdalena 
und Manfred, Steinfeld 

Ortner Jasmin 
und Josef, Radlach 

Nageler Marion 
und Manuel, Steinfeld

             Verstorbene
                  2025

Klocker Elisabeth, Steinfeld, 88 Jahre

Domenig Edwin, Steinfeld, 84 Jahre

Pompenig Irmhild Hermine, Radlach, 75 Jahre

Trupp Waltraud, Steinfeld, 84 Jahre

Waltl Reinhold, Steinfeld, 71 Jahre

Kolbitsch Edith, Steinfeld, 73 Jahre

Laggner Hildegard, Steinfeld, 87 Jahre 

Pranter Elisabeth, Steinfeld, 105 Jahre 

Mörtl Werner, Steinfeld, 91 Jahre

Weisinger Katharina, Steinfeld, 95 Jahre 

Kurz Hubert, Steinfeld, 98 Jahre 

Steiner Erika, Steinfeld, 82 Jahre

Kasten Renate, Steinfeld, 87 Jahre 

Mußnig Maria, Rottenstein, 95 Jahre 

Haßlacher Jonathan, Steinfeld, 5 Jahre 

Gautsch Johanna, Steinfeld, 103 Jahre 

Ebenberger Aloisia, Gerlamoos, 94 Jahre 

Kalser Stefanie, Steinfeld, 76 Jahre 

Fritzer Ferdinand, Steinfeld, 98 Jahre 

Klim Karl, Steinfeld, 87 Jahre 

Thaler Helmut Wilhelm, Steinfeld, 80 Jahre

Agrinz Manfred, Steinfeld, 67 Jahre 

Haßler Adolf, Steinfeld, 67 Jahre 

Gkartsos Stoilas, Steinfeld, 51 Jahre

Grechenig Aloisia, Steinfeld, 93 Jahre 

Sulzenbacher Viktor, Steinfeld, 98 Jahre 

Edith Hoffmann, Steinfeld, 70 Jahre

Kandutsch Karl Heinz , Steinfeld, 48 Jahre

Ladstätter Günter , Steinfeld, 83 Jahre

           Geburten 
           2025

Zauchner Ferdinand Emil, Steinfeld 

Hopfgartner Mathilda Sophie, Gerlamoos 

Kreisnegger Ella, Steinfeld 

Burgstaller Lisa, Steinfeld 

Staubmann Johanna, Steinfeld

Messner Jannik, Radlach 

Hausmann Sophie, Steinfeld

Gaspersic Lilly, Steinfeld
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Seit dem 1. Juli 2025 treten auch bei verschiedenen Per-
sonaldokumenten und Ausweisen neue Gebühren in 
Kraft. Betroffen sind Reisepass, Personalausweis, Führer-
schein sowie die E-Card. Die Kostensteigerungen wurden 

aufgrund der gestiegenen Herstellungskosten und Anpas-
sungen an die allgemeinen wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen beschlossen.

Hier ein kleiner Überblick:
Staatsbürgerschaftsnachweis bisher 46,60 EUR neu 60,00 EUR
Geburts-, Sterbe, und Heiratsurkunde bisher 9,30 EUR neu 13,10 EUR
Außentrauung bisher 300,00 EUR neu 369,00 EUR  
Kindernamensrechtliche Erklärung bisher 20,70 EUR neu 27,40 EUR
Ermittlung der Ehefähigkeit bisher 50,00 EUR neu 74,00 EUR
Niederschriften, Zeugnisse bisher 14,30 EUR neu 21,00 EUR
Schriftliche Eingaben bisher 14,30 EUR neu 21,00 EUR

Reisepass bisher 75,90  EUR neu 112,00 EUR
Personalausweis bisher 61,50 EUR neu 91,00 EUR
Führerschein bisher 60,50 EUR neu 90,00 EUR  
E-Card bisher 13,80 EUR neu 25,00 EUR

Seit dem 1. Juli 2025 gelten im Standesamt neue Gebüh-
rensätze. Die Anpassungen betreffen vor allem die Kosten 
für Geburts-, Heirats- und Sterbeurkunden sowie andere 
standesamtliche Dienstleistungen. So ist beispielsweise die 

Gebühr für die Ausstellung einer Urkunde auf 13,10 Euro 
gestiegen. Diese Erhöhungen der Bundesgebühren durch 
das Finanzministerium wurden aufgrund gestiegener Ver-
waltungskosten und gesetzlicher Vorgaben notwendig.

Neue Gebühren am Standesamt

Neue Gebühren auch für Reisepass, Personalausweis, Führerschein und E-Card

Mit Beginn des neuen Kindergartenjahres wurde Anfang 
September die neue Kindergartenküche im Ortszentrum 
feierlich eröffnet. Gemeinsam mit den Vertreterinnen 
und Vertretern der beteiligten Firmen präsentierten die 
Köch*innen Martin Fiechtl und Gabriele Raunig ein her-
vorragendes Einstandsmenü und demonstrierten zugleich 
die Leistungsfähigkeit der neuen Küchenausstattung.

Die Marktgemeinde investierte rund 580.000 Euro in den 
Ankauf von 150 m² im Erdgeschoss des ehemaligen Freis-
segger-Objekts sowie in den Umbau zu einer modernen 

Kindergartenküche. Die Finanzierung erfolgte über den 
Bildungsbaufonds des Landes Kärnten, Bedarfszuweisun-
gen des Landesreferenten Fellner sowie Mittel zur inter-
kommunalen Zusammenarbeit der Gemeinden Kleblach-
Lind und Steinfeld.
Entstanden ist eine Küche auf dem neuesten Stand der 
Technik – ausgestattet mit hocheffizientem Rührgerät, 
Multifunktionsofen, Bräter sowie einem Kühl- und Tief-
kühlhaus. Eine moderne Lüftungsanlage sorgt dafür, dass 
Kochdämpfe zuverlässig abgeführt werden, ohne die An-
rainerInnen zu belasten. Durch die Öffnung der Fenster-
flächen im Allgemeinbereich konnte zudem ein heller, 
freundlicher Raum geschaffen werden.
In der neuen Küche werden täglich frische Mittagsmenüs 
für die Kinder des Kindergartens Steinfeld, des Kinder-
nests Steinfeld, der GTS Steinfeld sowie des Kindergartens 
und der GTS Lind zubereitet. Besonderer Wert wird auf 
regionale, frische und ausgewogene Kost gelegt. Die Kin-
der sollen nicht nur gut versorgt werden, sondern auch 
den Wert gesunder Ernährung von klein auf erleben.
Das Küchenteam besteht aus Gabriele Raunig, der lang-
jährigen Kindergartenköchin mit besonderer Expertise für 
allergenfreie Speisen, Süßspeisen und Hausmannskost, 
sowie Martin Fiechtl, einem erfahrenen und ausgezeich-

Aus dem Gemeindeamt

Eröffnung der neuen Kindergartenküche
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neten Koch, der täglich abwechslungsreiche und gesunde 
Menüs kreiert.

Perspektive: Die Dorfkuchl Steinfeld – 
Ort der Begegnung

Langfristig sollen die neuen Räumlichkeiten, insbeson-
dere die Allgemeinflächen, auch als „Dorfkuchl“ genutzt 
werden. Dieses Sozialprojekt der Marktgemeinde Stein-
feld versteht sich als moderner Treffpunkt für Gemein-
schaft, Austausch und gelebte Nachbarschaft – ganz im 
Sinne der traditionellen „Kuchl“, die früher das Herzstück 
jedes Hauses war. Dort wurde gegessen, gelacht, gesun-
gen, diskutiert – ein Ort der Nähe und des Miteinanders.
Die Dorfkuchl möchte diesen Begegnungsraum wieder-
beleben: als Zentrum für Austausch, Zusammenhalt und 
gemeinsames Tun. Geplant sind vielfältige Veranstaltun-
gen – von Koch- und Backnachmittagen mit den „Omas“ 

bis hin zu kreativen, kulturellen und geselligen Aktivitä-
ten. Im Mittelpunkt steht das gemeinsame Erleben, das 
Menschen unabhängig von Alter, Herkunft oder Lebens-
lage verbindet.

Besonders wichtig ist dabei die aktive Mitgestaltung durch 
die Bevölkerung. Ideen werden eingebracht, Projekte im 
Rahmen des Vereins umgesetzt und damit ein neuer so-
zialer Mittelpunkt geschaffen. Die Vereinsleitung arbeitet 
dabei eng mit der Marktgemeinde Steinfeld zusammen, 
um bestmögliche Rahmenbedingungen zu schaffen. Auch 
Kooperationen mit anderen sozialen Einrichtungen sind 
ausdrücklich erwünscht und werden gefördert.

Die Dorfkuchl soll ein lebendiges Zeichen dafür sein, dass 
Gemeinschaft auch in herausfordernden Zeiten möglich 
ist – ein Ort der Begegnung, der Unterstützung und des 
sozialen Miteinanders.

„Sie haben Interesse?“
Wollen auch Sie Teil des Vereins Dorfkuchl Steinfeld 
sein, sei es als aktives oder unterstützendes Mitglied, 
als IdeengeberIn für Veranstaltungen oder Ausge-
staltungsmöglichkeiten oder als freiwillige HelferIn, 
melden Sie sich gerne direkt bei Bürgermeister Ewald 
Tschabitscher. (ewald.tschabitscher@ktn.gde.at oder 
unter 0699/13010001).

Gabriele Raunig Martin Fiechtl
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Seit Oktober 2025 kann die ID-Austria direkt bei der 
Marktgemeinde Steinfeld beantragt werden, ein Termin 
am Passamt bei der Bezirkshauptmannschaft ist nicht 
mehr notwendig. Die Ausstellung der ID-Austria ist so-
wohl für österreichische StaatsbürgerInnen, als auch für 
BürgerInnen mit fremder Staatsangehörigkeit mit aus-
reichendem Bezug zu Österreich ab dem vollendeten 14. 
Lebensjahr möglich.

Für die Ausstellung benötigen Sie lediglich 
• �einen gültigen Ausweis (Reisepass, Personalausweis 

oder Führerschein)
• Ihr Handy
• eventuell ein Passfoto.

Die ID-Austria ermöglicht Menschen sich sicher online zu 
identifizieren und damit digitale Services zu nutzen. Mit 
der ID-Austria können Sie Ihre Identität gegenüber digi-
talen Anwendungen und Diensten nachweisen. Ihre ID 
Austria (elektronische Identität) ist somit Ihr Schlüssel zu 
sicheren digitalen Services.

Mit der ID-Austria lassen sich viele Behördenwege online 
erledigen, z.B. 

• Arbeitnehmerveranlagung

• �Rückerstattung von Behandlungskosten bei der 
Sozialversicherung

• digitale Unterschrift von Volksbegehren

• digitale Unterschrift auf PDF-Dokumenten

• digitale Ummeldung des Wohnsitzes

• digitaler Führerschein am Handy

• �Erhalt von amtlichen Schreiben mit der Anwendung 
„mein Postkorb“ uvm.

Für die Ausstellung der ID-Austria können Sie gerne jeder-
zeit, ohne Terminvereinbarung, am Gemeindeamt vor-
beikommen. Die MitarbeiterInnen im Bürgerservice der 
Marktgemeinde Steinfeld helfen Ihnen bei Fragen zur ID-
Austria gerne weiter.

Seit Juli 2024 können Sie die Förderung 
für durchgeführte Arbeitsleistungen 
(Nettokosten - ohne Steuern) rund um 
Ihren privaten Wohn- und Lebensbe-
reich online beantragen. Pro Kalender-
jahr und Person kann ein Antrag ein-

gebracht werden. Die Handwerksleistung muss ab dem  
01. März 2025 erbracht worden sein. Die Förderung be-
trägt für das Kalenderjahr 2025 max. 1.500 € pro Förder-
werber sowie Wohneinheit. Die Betragsgrenzen gelten in 
beiden Fällen, je nachdem welche zuerst erreicht ist.

Zu den förderfähigen Handwerksleistungen zählen bei-
spielsweise:

• �Erneuerung von Dächern,  
Fassaden, Malerarbeiten

• Spenglerarbeiten
• Austausch von Fenstern
• �Installationen  

(z.B. Sanitär, Heizung, Klima usw.)
• �Tischlerarbeiten (z.B. Kücheneinbau,  

Einbauschränke, Stiegengeländer, etc.)

Folgende Antragsunterlagen sind bei der Antragstellung 
hochzuladen:

• �Rechnung, die die Arbeitsleistung separat ausweist, 
sowie den Ort der Leistungserbringung enthält

• Zahlungsnachweis
• Ihre IBAN
• �amtlicher Lichtbildausweis (Ausnahme, wenn der 

Antrag mit der ID-Austria eingebracht wird, dann 
wird dieser nicht benötigt)

Für durchgeführte Leistungen im Kalenderjahr 2025 kön-
nen Einreichungen noch bis 28.02.2026 erfolgen! 
Bitte beachten Sie, dass für die geförderte Arbeitsleistun-
gen keine weiteren Förderungen für dieselbe Leistung in 
Form von Zuschüssen, Steuerbegünstigungen oder sonsti-
ge Förderungen in Anspruch genommen werden können. 
Ebenfalls darf die Arbeitsleistung nicht bereits durch eine 
Versicherungsleistung gedeckt sein.

Unter der Website www.handwerkerbonus.gv.at können 
Sie alle Details einsehen und auch Ihren Online-Antrag 
stellen. Für Fragen und Unterstützung in der Antragstel-
lung steht Ihnen natürlich das Team im Bürgerservice der 
Marktgemeinde Steinfeld zur Verfügung.

ID-Austria – Die Marktgemeinde 
Steinfeld ist jetzt Registrierungsstelle

Handwerkerbonus 2025
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Das Land Kärnten und das Bundesministerium für Klima- 
und Umweltschutz haben wieder Förderschienen zur Sa-
nierung von Eigenheimen ins Leben gerufen:

Neues Fördersystem vom Land Kärnten: 
Sanierungs- Euro 
Ab 1. Januar 2026 startet das Land Kärnten mit dem 
„Kärntner Sanierungs-Euro“ ein neues, einfaches Förder-
system für die Sanierung von Eigenheimen. Gefördert 
werden Maßnahmen, die Energie sparen, Baukultur be-
wahren und die Umwelt entlasten, von Fenstererneue-
rungen über bessere Dämmungen bis hin zu modernen 
Heizsystemen. Es sind sowohl Einzelmaßnahmen als auch 
Gesamtsanierungen förderbar.

Die Förderung basiert auf der tatsächlichen Einsparung 
des Heizwärmebedarfs: Je mehr Energie eingespart wird, 
desto höher ist der Zuschuss.

Das Fördersystem ist einfach berechenbar: 
1 € x Energieeinsparung x beheizte Fläche = Förderung
Beispiel: Ein Haus mit 120 m² beheizter Fläche verbes-
sert seinen Heizwärmebedarf um 50 kWh/m²/a 

1€ × 50 × 120 = 6.000 Euro Förderung

Besonders ehrgeizige Sanierungen werden zusätzlich mit 
bis zu € 5.000 belohnt, für denkmalgeschützte Gebäude 
gibt es einen Zuschlag von zehn Prozent.

Außerdem gibt es fixe Förderbeträge für folgende Maß-
nahmen:
Haustechnik (Heizung, Solar)
3.000 € Heizungstausch / 1.500 € Solaranlage / 200 € hy-
draulischer Abgleich 
Barrierefreies Wohnen
50 % der Kosten, max. 40.000 € (barrierefreie Badsanie-
rung o.ä.) 
50 % der Kosten, max. 12.000 € (Treppen- bzw. Hebelifte) 
Altobjektkauf 
15 % des Kaufpreises, max. 25.000 € (Einfamilienhaus) 
�22,5 % des Kaufpreises, max. 37.500 € (Zweifamilienhaus) 
Heizungstausch (fossil → erneuerbar)
3.000 € + 1.500 € Solarbonus 

Nähere Informationen zu den einzelnen Förderrichtlinien 
finden Sie ab 1. Jänner 2026 auf der Homepage des Lan-
des Kärnten.

Sanierungsbonus und Förderung für den Kesseltausch
Das Umwelt- und Klimaministerium startete ab 03.10.2025 
die Sanierungsoffensive Neu. 

Die Sanierungsoffensive Neu setzt auf zwei zentrale Inst-
rumente: Den Kesseltausch für klimafreundliche Heizsys-
teme und den Sanierungsbonus für die thermisch – ener-
getische Sanierung. Dafür sind von 2026 bis 2030 jährlich 
360 Millionen Euro vorgesehen, insgesamt somit 1,8 Milli-
arden Euro. Künftig wird die Förderquote von bisher max. 
75 Prozent auf max. 30 Prozent reduziert.

Sanierungsbonus:
Beim Sanierungsbonus wird die thermisch energetische 
Sanierung von Ein-/ Zweifamilienhäusern oder Reihen-
häusern sowie mehrgeschossigem Wohnbau oder Rei-
henhausanlagen gefördert. Förderbar sind sowohl Einzel-
bauteilsanierungen sowie umfassende Sanierungen.

Bei der Einzelbauteilsanierung werden 
• �Privatpersonen im Ein-/Zweifamilienhaus oder im Rei-

henhaus (Gebäudealter von mindestens 15 Jahren) 
• �für die Durchführung der Maßnahmen Dämmung Au-

ßenfassade und Fenstertausch
• �mit einem Fördersatz bis zu 30 % der Kosten, maximal 

jedoch € 5.000,00 je Maßnahme gefördert.
Es ist eine Maßnahme pro Jahr förderbar.

Bei der Umfassenden Sanierung werden
• �Privatpersonen in Privatpersonen im Ein-/Zweifamilien-

haus oder im Reihenhaus (Gebäudealter von mindes-
tens 15 Jahren) 

• �für Teilsanierungen von 40% bzw. umfassende Sanie-
rung nach gutem oder Klimaaktiv Standard

• �mit einem Fördersatz bis zu 30 % der Kosten gefördert.

Kesseltausch:
Bei der Kesseltausch-Förderung werden
• �Privatpersonen im Ein-/Zweifamilienhaus oder im Rei-

henhaus
• �für den Tausch einer fossilen Heizungsanlage und Ersatz 

dieser durch den Anschluss an ein Fernwärmenetz, Ein-
bau einer Holzzentralheizung oder Wärmepumpe

• �mit einem Fördersatz bis zu 30 % der Kosten und etwai-
ger Zuschläge gefördert.

Konkrete Detailinformationen zu den einzelnen Förder-
schienen sowie dem Ablauf des Registrierungs- und An-
tragsverfahrens entnehmen Sie bitte der Homepage des 
Klimaministeriums unter www.sanierungsoffensive.gv.at

Förderungen für die Sanierung
von Eigenheimen
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Liebe Steinfelderinnen und Steinfelder,
die Heizsaison hat wieder begonnen und zeitig zum Sai-
sonstart möchte ich euch meinen Betrieb vorstellen.

Mein Name ist Haßler Fabian und ich bin 29 Jahre jung. 
Bereits 2014 begann meine Lehre zum Rauchfangkehrer 
im Betrieb von Adi Bauer. Die Ausbildung dauerte drei 
Jahre. In dieser Zeit besuchte ich die Berufsschule in Mu-
rau und schloss die Lehre erfolgreich ab. Im Jahr 2021 
habe ich den Meisterkurs besucht und erfolgreich die Prü-
fung abgelegt. Früher als gedacht ergab sich im Jahr 2024 
die Möglichkeit, die Firma von Adi Bauer zu übernehmen. 
Übernommen wurden das Firmengebäude in Greifenburg 
sowie die Autos, der Kundenstock und natürlich die Mit-
arbeiterinnen. Als kleines kompetentes Team decken wir 
den Raum von Kleblach/Lind bis Oberdrauburg ab. 

Die Aufgaben des Rauchfangkehrers
Zu den Kernaufgaben gehört an erster Stelle die Kehrtätig-
keit an den Abgasanlagen. Um ein sicheres Betreiben der 
Feuerstellen zu gewährleisten, werden die Kehrungen je 
nach Feuerstätte und Zustand des Rauchfangs laut Kärnt-
ner Gefahren- und Feuerpolizeiordnung (K-GFPO) durch-
geführt. Die Abnahme von neuen Heizungsanlagen und 
Feuerstätten zählt ebenfalls zu unseren Kompetenzen. Zu-
sätzlich bieten wir auch Herdkehrungen, Kesselreinigun-
gen und Überprüfungsarbeiten wie Abgas-Messungen, 
Kamin-Kamera-Inspektionen und Dichtheitsprüfungen an. 
Weitere Arbeiten, die wir laut Kärntner Gefahren- und 
Feuerpolizeiordnung durchzuführen haben, sind:

• �die Feuerstätten-Sichtprüfung, die im 3 Jahresinter-
vall stattfindet. Diese dient dazu, die Feuerstätten 
auf einen ordnungsgemäßen Zustand zu prüfen. Des 
Weiteren werden Brennstoff und Brennstofflagerung 
überprüft sowie die Abgasmessung durchgeführt.

• �Die Feuerbeschau, die je nach Risikoklasse alle 9 
bis 15 Jahre stattfindet, dient zur Feststellung von 
Brandgefahren und Brandrisiken. Überprüft werden 
Lagerungen von brennbaren Materialien, der bauli-
che Zustand von Abgasanlagen, Sicherheitsabstände 
zu brennbaren Bauteilen sowie Brandschutzeinrich-
tungen wie z. B. Feuerlöscher. 

• �Almkehrungen unterliegen den gleichen gesetzli-
chen Bestimmungen wie Wohnhäuser.

Was viele nicht wissen:
In Kärnten besteht die Meldepflicht für Neuerrichtungen, 
Änderungen oder Stilllegungen von Heizungsanlagen. 
Diese sind uns schriftlich zu melden. Für Fragen bezüg-
lich unserer Tätigkeit, Kehrpflicht oder sonstiger Anliegen 
stehen wir euch gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 
Euer Rauchfangkehrer 
Fabian Hassler
Tel. Nr. 0676 53 66 585
E-Mail: rauchfangkehrer.hassler@gmail.com

Zahl der Kehrungen
§ 23 der Kärntner Gefahren- und Feuerpolizeiordnung 
legt die Anzahl der Kehrungen nach dem verwendeten 
Heizmittel fest.

4 x jährlich
Feuerstätten, die mit festen Brennstoffen, Heizöl schwer, 
Heizöl mittel oder Heizöl leicht betrieben werden

3 x jährlich
Feuerstätten, die als zentrale Feuerungsanlagen betrieben 
werden, nach dem 1.1.2010 errichtet und angeschlossen 
wurden, mit festen Brennstoffen, Heizöl schwer, Heizöl 
mittel oder Heizöl leicht betrieben werden

2 x jährlich
Feuerstätten, die vor dem 1.1.2010 hergestellt wurden 
und mit Heizöl extra leicht oder einem hochwertigen 
Heizöl betrieben werden 

Feuerstätten, die mit Pellets aus naturbelassenen bioge-
nen Materialien, sofern die Feuerungsleistung eine Heiz-
leistung von 30 kW nicht überschreitet, betrieben werden
Feuerstätten, die als Zweitheizung (Zusatzheizung) mit 
festen Brennstoffen betrieben werden

Zwischen den Kehrungen müssen mindestens 8 Wochen 
liegen und sie müssen in der Zeit zwischen dem 15. Sep-
tember und dem 31. Mai erfolgen.

Verringerung von Kehrungen
Der Bürgermeister kann die Anzahl der Kehrungen verrin-
gern, wenn trotzdem keine Gefahr der Entzündung von 
Ablagerungen besteht und auch der Abzug der Rauchgase 
gewährleistet ist. Die Verpflichtung zur einmaligen jähr-
lichen Kehrung besteht aber immer, nur in besonders be-
rücksichtigungswürdigen Fällen kann eine Kehrung inner-
halb von 2 Jahren erfolgen (zB Almhütten).

Rauchfangkehrer Haßler Fabian stellt sich vor

Informationen zur Häufigkeit von Kehrungen
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Der Gemeinderat ist das wichtigste Entscheidungs- und 
Kontrollorgan einer Gemeinde. Er legt die grundlegenden 
politischen und finanziellen Weichen für das Gemeinde-
leben. Je nach Gemeindegröße hat auch der Gemeinde-
rat unterschiedlich viele Mitglieder. In der Marktgemein-
de Steinfeld besteht der Gemeinderat aus insgesamt 19 
Personen, welche den Parteien SPÖ, Team Aufwind, ÖVP 
und FPÖ zuzuordnen sind. Zu seinen zentralen Aufgaben 
gehören:
• �Beschluss des Gemeindebudgets und Kontrolle der Ge-

meindefinanzen
• �Erlass von Verordnungen, etwa zu örtlichen Abgaben 

oder Verkehrsregelungen
• �Entscheidungen über Raumordnung und Infrastruktur-

projekte
• �Personalentscheidungen
• �Festlegung wichtiger kommunaler Dienstleistungen, wie 

Kinderbetreuung, Versorgung oder Kulturangebote

Damit trägt der Gemeinderat maßgeblich dazu bei, wie 
sich eine Gemeinde entwickelt und welche Angebote den 
Bürgerinnen und Bürgern zur Verfügung stehen. Auch 
heuer hat sich der Gemeinderat in insgesamt fünf Sitzun-
gen mit zahlreichen dieser Themen befasst.

Themenschwerpunkte in diesem Jahr waren vor allem die 
beiden großen Infrastrukturprojekte „Umbau Kindergar-
ten“ und „Umbau Kindergartenküche“, der Bildungsbe-
reich und die örtliche Raumordnung.

Bildung
Bezüglich der beiden Infrastrukturprojekte für die Markt-
gemeinde Steinfeld, über welche im Detail bereits in di-
versen Ausgaben des Mitteilungsblattes berichtet wur-
de, oblagen dem Gemeinderat vor allem die Beratungen 
und Beschlüsse über die konkrete Projektumsetzung, 
Finanzierung und Auftragsvergaben. Sowohl der neue 
Kindergarten als auch die Kindergartenküche konnten 
mittlerweile feierlich eröffnet werden. Aber auch in der 
laufenden Arbeit ist der Bereich Elementarbildung und 
Bildung allgemein wesentlicher Bestandteil der Arbeit des 
Gemeinderates. Durch das breite Bildungsangebot der 
Marktgemeinde, welches von der Kleinkindbetreuung, 
über die Kindergartenbetreuung bis hin zum volksschuli-
schen Bereich samt Nachmittagsbetreuung und Mittags-
verköstigung in allen drei Bildungseinrichtungen reicht, 
sind diverse Beschlüsse zu fassen. Dazu zählen neben den 
Finanzierungen des laufenden Betriebes für Kleinkindbe-
treuung und Kindergarten auch die Vereinbarungen mit 
den Bildungsträgern Kindernest (Kleinkindbetreuung) 

und FamiliJa (schulische Nachmittagsbetreuung). Dabei 
hat der Gemeinderat sowohl die Vereinbarung mit den 
Trägern wie auch die Tarifgestaltung und die Besuchsord-
nungen zu beraten und zu beschließen. 

Raumordnung
Einen wesentlichen Anteil an den Beschlüssen nimmt das 
Thema Raumordnung in Anspruch. So ist der Gemeinde-
rat für den Flächenwidmungsplan zuständig. Diese Ver-
ordnung ist wie eine Landkarte der zukünftigen Nutzung 
von Flächen in der Gemeinde zu sehen. Er legt fest, wo 
was gebaut werden darf und welche Bereiche geschützt 
bleiben sollen. Der Fläwi-Plan sorgt dafür, dass sich die 
Gemeinde geordnet entwickelt und genug Platz für ver-
schiedene Bedürfnisse wie Wohnen, Landwirtschaft, Ge-
werbe und Verkehr ist und diese Interessen auch nicht im 
Widerspruch zueinanderstehen. Möchte eine BürgerIn 
beispielsweise auf einer Fläche, die als Grünland gewid-
met ist, ein Haus bauen, muss diese ein Umwidmungsan-
suchen bei der Gemeinde stellen. Diese prüft gemeinsam 
mit raumordnungsfachlichen Sachverständigen, ob die 
Widmung grundsätzliche möglich ist. Das Widmungsan-
suchen wird auch kundgemacht und die diversen Sachver-
ständigen (WLV, Naturschutz, Landesstraßenverwaltung, 
Landwirtschaft etc.) sowie jede GemeinderbürgerIn kön-
nen dazu Stellung nehmen. Schlussendlich entscheidet 
der Gemeinderat unter Abwägung aller fachlichen Stel-
lungnahmen, ob eine Umwidmung in Frage kommt.
Ebenfalls entscheidet der Gemeinderat darüber, ob Flä-
chen des öffentlichen Guts (diese Flächen sind für jeder-
mann zugänglich und betretbar) dem Gemeingebrauch 
entzogen werden oder eben neue Flächen dem Ge-
meingebrauch zugeführt werden sollen. Hier berät der 
Gemeinderat auf Grund einer Vermessungsurkunde im 
Einzelfall, ob eine Fläche einer Privatperson veräußert 
werden soll oder nicht. Dabei wird in jeder Entscheidung 
betrachtet, ob das öffentliche Interesse die privaten Inte-
ressen überwiegt. Solche Flächenbereinigungen kommen 
vor allem dann vor, wenn BürgerInnen ihre Liegenschaf-
ten neu vermessen lassen und Bereinigungen im Kataster 
vorgenommen werden. 

Energie
Im Jahr 2025 hat sich der Gemeinderat auch intensiv mit 
dem Thema Energie auseinandergesetzt. Die geplante 
380 kV-Leitung durch das Gemeindegebiet ist ein wesent-
licher Einschnitt in das Landschaftsbild der Gemeinde 
und betrifft die Interessen der GemeindebürgerInnen. 
Der Gemeinderat diskutiert intensiv, um die für die Ge-
meinde optimale Leitungsführung zu erwirken. Der Bür-
germeister ist derzeit in Verhandlungen mit der APG, um 

Aus dem Gemeinderat

Womit hat sich der Gemeinderat 2025 beschäftigt?
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eine Alternativtrasse in der Schattseite, südlich der Drau 
zu erwirken. Diese Verhandlungsposition ist aus Sicht der 
Gemeinde die einzig gangbare Lösung. Die Gemeinde 
informiert Sie laufend auf ihrer Homepage (www.stein-
feld.gv.at), aber auch mittels postalischer Aussendungen 
über neue Erkenntnisse und Informationen zur Trassen-
führung. In diesem Zusammenhang möchten wir Sie auch 
auf die Homepage der APG unter www.partizipation.apg.
at verweisen, wo sie inhaltliche Fragen zum Leitungsbau 
stellen können. 

Außerdem hat sich der Gemeinderat mit dem Thema 
Energiegemeinschaften auseinandergesetzt. Einerseits 
verfügt die Gemeinde selbst über eine große PV-Anlage 
am kommunalen Einsatzzentrum, andererseits ist sie mit 
ihrer Infrastruktur wie Schule, Kindergarten, Gemeinde-
amt, Straßenbeleuchtung, Pumpstationen etc. ein gro-
ßer Energieverbraucher. Da die Energie nicht direkt aus 
der PV-Anlage genutzt werden kann, hat man sich dazu 
entschlossen, der Energiegemeinschaft Greifenburg/
Weissensee/Steinfeld beizutreten. Der von der PV-An-
lage produzierte Strom wird zu definierten Konditionen 
eingespeist und der erforderliche Energiebedarf kann 
bestmöglich über den Stromüberschuss aus der Energie-
gemeinschaft gedeckt werden. Dadurch erhofft sich die 
Gemeinde mit der Ressource Strom so effizient als mög-
lich umzugehen. Dazu zählt ebenfalls der ressourcenscho-
nende Umgang. So konnte die Straßenbeleuchtung im 
Gewerbegebiet, unter Ausnützung der Energieeffizienz-
förderung von LR Schuschnig, gänzlich durch neuere und 
verbrauchsärmere Leuchtmittel ersetzt werden.

Personal
Der Gemeinderat ist ebenfalls zuständig für die Anstel-
lung von Personal. Er beschließt den Stellenplan und Än-
derungen dazu. Der Stellenplan gibt Auskunft darüber, 

wie viele Stellen die Gemeinde haben darf und welche 
Aufgabenbereiche die einzelnen MitarbeiterInnen abde-
cken. Er sorgt dafür, dass nicht mehr Personal eingestellt 
wird, als finanziell, organisatorisch und gesetzlich erlaubt 
ist. Innerhalb des Stellenplans kann der Gemeinderat Per-
sonal aufnehmen. So wird in der Marktgemeinde jedes 
Einstellungsgespräch im Beisein des gesamten Gemeinde-
vorstandes geführt. Der Gemeinderat beschließt im An-
schluss die Personalaufnahme samt dem erforderlichen 
Dienstvertrag. So wurden heuer auf Grund von Pensionie-
rungen und Stellenplanerweiterungen ein Mitarbeiter im 
Bauhof, eine Mitarbeiterin im Kindergarten und zwei Mit-
arbeiterinnen in der Reinigung vom Gemeinderat in den 
Gemeindedienst aufgenommen.

Gebührenhaushalte
Zu den Gebührenhaushalten einer Gemeinde zählen der 
Wasser-, Abwasser und Müllhaushalt. Für diese Bereich 
legt der Gemeinderat per Verordnung Gebührensätze 
fest, welche die BürgerInnen für die erbrachten Leistun-
gen bezahlen müssen. Bei der Festlegung der Höhe der 
Gebührensätze hat der Gemeinderat darauf zu achten, 
dass die Kosten der einzelnen Bereiche gedeckt sind und 
zusätzlich Rücklagen gebildet werden können, um etwai-
ge Schäden oder Neuerungen in der Infrastruktur davon 
bezahlen zu können. Für die Gebührenhaushalte Abwas-
ser und Wasser hat der Gemeinderat für das kommende 
Jahr von einer Gebührenerhöhung abgesehen, da sich die 
Haushalte positiv entwickeln. Im Bereich der Müllentsor-
gung war eine Gebührenerhöhung jedoch unumgänglich. 
Im letzten Jahr konnte die sogenannte „Gebührenbrem-
se“ vom Bund die Kostensteigerungen noch abfangen. Für 
2026 gibt es diese Bundesförderung nicht mehr und der 
Gemeinderat hat sich für eine Erhöhung der einzelnen 
Gebühren ausgesprochen. 

Müllgebühren ab 2026
inkl. 10.% MwSt.

Gebinde Größe Abholung Bereitstellungsgebühr mal 13 Abfuhren Entsorgungsgebühr mal 13 Abfuhren Gesamtsumme /Jahr

Container 80 lt. 4-5 Personen 13 mal € 5,50  € 71,50  € 8,30  € 107,90  € 179,40 

Container 120 lt. ab 6 Personen 13 mal € 8,30  € 107,90  € 12,40  € 161,20  € 269,10 

Container 240 lt. 13 mal € 16,40  € 213,20  € 24,60  € 319,80  € 533,00 

Container 660 lt. 13 mal € 45,00  € 585,00  € 67,60  € 878,80  € 1 463,80 

Container 800 lt. 13 mal € 54,60  € 709,80  € 81,80  € 1 063,40  € 1 773,20 

Container 1100 lt. 13 mal € 75,00  € 975,00  € 118,40  € 1 539,20  € 2 514,20 

Gebinde Größe Anzahl Säcke Bereitstellungsgebühr mal Anzahl Säcke Entsorgungsgebühr mal Anzahl Säcke Gesamtsumme /Jahr

 Säcke 70 lt. 1 Pers.     5  € 4,80  € 24,00  € 7,20  € 36,00  € 60,00 

 Säcke 70 lt. 2 Pers.     8  € 4,80  € 38,40  € 7,20  € 57,60  € 96,00 

 Säcke 70 lt. 3 Pers.   12  € 4,80  € 57,60  € 7,20  € 86,40  € 144,00 
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Ford Filzmaier Steinfeld – 60 Jahre automobile Tradition 
im Drautal
Seit mehr als sechs Jahrzehnten steht der Name Filzmaier 
in Steinfeld für Qualität, Zuverlässigkeit und persönliche 
Betreuung im Automobilbereich. Das Familienunterneh-
men Ford Filzmaier e.U. wirkt als verlässlicher regionaler 
Partner im Bezirk Spittal an der Drau und zählt heute zu 
den traditionsreichsten Betrieben der Marktgemeinde.
Gegründet wurde das Autohaus im Jahr 1962 von Karl 
Filzmaier, der mit großem Engagement eine kleine, aber 
hochqualitative Kfz-Werkstätte aufbaute. Mit 1. Jänner 
1995 übernahm Karl-Heinz Filzmaier, der Sohn des Grün-
ders, den Betrieb und führte ihn als autorisierten Ford-
Partner in eine neue Ära.

In den 2000er-Jahren erfolgte eine umfassende Moderni-
sierung: Die Werkstätten wurden technisch auf den neu-
esten Stand gebracht, und es entstand ein zusätzlicher 
Zubau für Lackierung und Spenglerei, um den Kunden 
ein komplettes Leistungsangebot aus einer Hand bieten 
zu können. Heute präsentiert sich das Unternehmen als 
moderner, serviceorientierter Familienbetrieb mit 12 Mit-
arbeitern und 4 Lehrlingen, der persönliche Beratung mit 

modernster Diagnose- und Servicetechnik verbindet.
„Wir sind stolz, dass unser Betrieb über Generationen hin-
weg Teil des wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Le-
bens in Steinfeld ist“, betont Karl-Heinz Filzmaier. „Unsere 
Kunden schätzen die familiäre Atmosphäre, das persön-
liche Vertrauen und die Handschlagqualität, die wir seit 
über 60 Jahren pflegen.“

Als sichtbares Zeichen dieser langen und erfolgreichen 
Firmengeschichte wurde dem Unternehmensgründer Karl 
Filzmaier nach Beschluss des Gemeinderates im Rahmen 
der Eröffnung der Steinfelder Kulturtage die Ehrenurkun-
de der Marktgemeinde Steinfeld verliehen. 

Auch Karl-Heinz Filzmaier erhielt die Ehrenurkunde der 
Marktgemeinde Steinfeld mit der Berechtigung, zukünf-
tig das Gemeindewappen der Marktgemeinde zu führen 
– eine besondere Auszeichnung für jahrzehntelanges un-
ternehmerisches Wirken und Engagement in der Region.
Heute ist Ford Filzmaier nicht nur ein verlässlicher Ford-
Partner, sondern ein fixer Bestandteil der regionalen Au-
tomobillandschaft im Bezirk Spittal an der Drau – boden-
ständig, kundennah und zukunftsorientiert.

Aus dem Gemeinderat

Ehrenurkunde für die Familie Filzmaier
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Der kommende Winter und der Schnee lassen sicher nicht 
lange auf sich warten und damit auch die Verpflichtung, früh 
am Morgen aufzustehen und den Gehweg vor der Haustür 
von Schnee und Eis zu befreien. Es obliegt den Eigentüme-
rInnen der Liegenschaften, die Räumungspflichten gemäß 
der Straßenverkehrsordnung (StVO) ordnungsgemäß zu er-
füllen.

Pflichten und Mithilfe der BürgerInnen

Unabhängig von den Räumungs- und Streumaßnahmen der 
Gemeinde, welche sich auf Straßen und Wege beziehen, 
sind LiegenschaftseigentümerInnen im verbauten Gebiet im 
Sinne des § 93 der StVO verpflichtet, in der Zeit von 6 – 22 
Uhr Gehsteige vor den Häusern, Gehwege und Stiegenanla-
gen zu räumen und zu streuen. Wo kein Gehsteig vorhanden 
ist, ist der Straßenrand in einer Breite von einem Meter zu 
räumen. 
Sollten in Ausnahmefällen (aus arbeitstechnischen Grün-
den) bestimmte Teilstücke von Gehsteigen und Gehwegen 
sowie öffentliche Privat- und Interessentenstraßen vom 
Winterdienst der Gemeinde mitbetreut werden, wird aus-
drücklich darauf hingewiesen, dass diese Arbeiten durch die 
Gemeinde eine freiwillige Leistung darstellen, aus denen 
kein Rechtsanspruch abgeleitet werden kann. Die damit 
verbundene zivilrechtliche Haftung für die zeitgerechte und 
ordnungsgemäße Durchführung der Arbeiten verbleibt in 
jedem Fall bei den verpflichteten AnrainerInnen bzw. Stra-
ßeneigentümerInnen. 

Es wird gebeten, keinen Schnee von Häusern (besonders 
von Hausdächern) bzw. von Grundstücken auf öffentliche 
Verkehrsflächen abzuladen. Es wird auch darauf aufmerk-

sam gemacht, dass überhängende Sträucher und Äste zu-
rückzuschneiden sind. Besonders bei Schneelast behindern 
diese Sträucher Einsatzfahrzeuge und andere Verkehrsteil-
nehmerInnen. 
Autos sind so abzustellen, dass Räumfahrzeuge ungehindert 
vorbeifahren können. 

Nicht vergessen: Für HausbesitzerInnen und Liegenschafts-
eigentümerInnen besteht eine strikte Streu- und Räum-
pflicht! Auch Eisbildungen und Schneewechten von den 
Dächern sind zu entfernen.

Unser Winterdienst für Sie im Einsatz

Auch im Winter 2025/2026 wird unser Winterdienst wieder 
mit 3 Mitarbeitern, 2 Fahrzeugen und mehreren externen 
Firmen im Einsatz sein, um 26 Kilometer Straßen, Gehwege, 
Gehsteige, Fußgängerübergänge, Stiegen, Eingänge zu ge-
meindeeigenen Gebäuden zu räumen und zu streuen.

Wir werden alles daransetzen, die Verkehrsflächen schnellst-
möglich von Schnee und Eis zu befreien. Damit die Schnee-
räumung reibungslos funktioniert, ist jedoch auch die Unter-
stützung der Bevölkerung erforderlich.

Die Marktgemeinde Steinfeld nimmt jedes Jahr die, laut 
Forstgesetz, vorgeschriebene Befliegung der Wildbäche im 
Ortsgebiet wahr. Wir stehen in der Pflicht alle Grundeigen-
tümerInnen auf deren Parzellen sich Schadholz im Bachbett 
befindet, zur zeitnahen Aufräumung bzw. Zerkleinerung an-
zuhalten.
In diesem Zusammenhang möchte die Marktgemeinde 
Steinfeld alle GrundeigentümerInnen im Nahbereich von 

Wildbächen im Gemeindegebiet ersuchen, kranke bzw. ge-
fährdete Bäume schon bei Kenntnisnahme aus dem Gefah-
renbereich zu entfernen bzw. kleinzuschneiden. Sollte es 
sich um steiles oder unwegsames Gelände handeln, kann 
gerne mit der Marktgemeinde Steinfeld Rücksprache gehal-
ten werden, da in solchen Fällen mit Grundstücksnachbarn 
eine gemeinsame Lösung gefunden werden kann.

Schneeräumung

Gefährdung durch Bäume im Nahbereich
von Wildbächen

Aus dem Bauhof
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Beste Trinkwasserqualität in Steinfeld
Die Gemeinde Steinfeld gewährleistet eine zuverlässige und 
hochwertige Trinkwasserversorgung. Unsere Mitarbeiter 
sind bestens geschult und nehmen regelmäßig an Weiter-
bildungen teil, um stets am aktuellen Stand der Technik zu 
bleiben.
Die Wasserqualität wird laufend überwacht: Neben regel-
mäßigen chemisch-physikalischen Untersuchungen durch 
ein externes, nach ÖNORM-Standards arbeitendes Labor 

kommt ein modernes Monitoringsystem zum Einsatz. Dieses 
erfasst unter anderem Verbrauchsdaten, Anlagenbelastung 
und den Wasserstand im Hochbehälter.

Wie jedes Jahr veröffentlichen wir die wichtigsten Ana-
lysewerte gemäß der Trinkwasserverordnung. Die am 
21.05.2025 entnommenen Proben bestätigen erneut: Das 
Steinfelder Trinkwasser erfüllt alle gesetzlichen Vorgaben 
und zeichnet sich durch hervorragende Qualität aus.

Unser Trinkwasser

Aus dem Bauhof

Parameter Gemessen Einheit Zusatzinformation
Temperatur 11 °C
Ph-Wert 7,9 Der pH-Wert ist ein Maß für die Konzentration an freien Wasserstoffionen.

Calcium
Magnesium

53,1
25,7

mg/l
mg/l

Kalzium und Magnesium, die so genannten „Härtebildner“, sind in allen na-
türlichen Wässern enthalten. Die beiden Elemente sind chemisch ähnlich 
(Erdalkalimetalle), wobei im Trinkwasser die Konzentration von Kalzium 
in der Regel deutlich höher ist als die des Magnesiums. Beide Elemente 
werden bei der Grundwasserbildung aus dem Boden gelöst, beispielsweise 
findet sich Kalzium in Gesteinen wie Kalk, Marmor, Kreide und Dolomit.

Chlorid <1 mg/l Chlorid ist ein natürlicher Wasserinhaltsstoff und beeinflusst in niedri-
gen Konzentrationen den Geschmack des Wassers positiv.

Nitrat (NO3) 1,99 mg/l

Höhere Nitratgehalte sind in der Regel ein Hinweis auf landwirtschaft-
liche Einflüsse (intensive oder unsachgemäße Düngung) sowie lokale 
Verunreinigungsquellen wie z. B. undichte Senkgruben und Kanäle. Der 
Parameterwert liegt bei 50 mg/l.

Sulfat 46,6 mg/l In unbeeinflussten Grundwässern treten Sulfatwerte im Bereich von 
wenigen Milligramm pro Liter bis zu 50 mg/l auf.

Natrium 0,62 mg/l
Große biologische Bedeutung besitzt Natrium als Mineralstoff bei der 
Regulation des menschlichen Wasserhaushaltes, des Erregungsverhalten 
von Muskeln (besonders des Herzmuskels) und der Nerven.

Kalium 0,61 mg/l Ein erhöhter Kaliumgehalt ist in der Regel ein Hinweis für eine Verunreini-
gung durch Abwasser oder Düngung. Ein Wert bis zu 5 mg/l ist unbedenklich.

Carbonathärte 10,4 °dH

Die Carbonathärte ist jener Teil der Gesamthärte, der durch die Hydro-
gencarbonate von Calcium und Magnesium gebildet wird und der sich 
bei Erwärmung oder Ausgasung gelöster Kohlensäure als Kalk  abschei-
den kann

Gesamthärte 13,3 °dH Eine zu geringe Härte kann zu korrosiven Eigenschaften des Wassers 
führen (z. B. Korrosion metallischer Leitungsrohre). Sehr hartes Wasser 
kann wiederum Kalkablagerungen in Geräten bewirken.

Die Härtegrade:
I     0 °dH - 10 °dH: weiches bis mäßig hartes Wasser
II    10 °dH - 16 °dH: ziemlich hartes Wasser
III   >16 °dH: hartes Wasser

Pestizide <0,050 µg/l Der Parameterwert für Pestizide beträgt 0,1 µg/l laut Trinkwasserver-
ordnung. Dieser Wert stellt einen strengen Vorsorgewert dar, um das 
Grund- und Trinkwasser möglichst frei von Pflanzenschutzmitteln zu 
halten.
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Trinkwasseruntersuchung 2025
In Österreich müssen Wasserversorger die Wasserqualität 
regelmäßig untersuchen lassen. Diese Untersuchungen er-
folgen in festegelegten Intervallen und die Proben werden 
an verschiedenen Stellen der Versorgungsanlage durchge-
führt. Danach werden die Proben in einem akkreditierten 
Labor auf mikrobiologische, chemische und physikalische 
Parameter analysiert.
Mikrobiologische Parameter – Überprüfung auf Verunreini-
gungen durch Bakterien und andere Mikroorganismen
Chemische Parameter – Bestimmung von Inhaltsstoffen wie 
Nitrat, Pestiziden und anderen Schadstoffen
Physikalische Parameter – Messung von Wasserhärte, ph-
Wert, Farbe und Trübung

Die Ergebnisse werden dann der Marktgemeinde Steinfeld 
gemeldet und der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt. So-
mit kann die hohe Qualität unseres Trinkwassers gewährleis-
tet werden.

Wassergebühren
Der aktuelle Wasserzins in unserer Gemeinde beträgt € 2,30 
pro Kubikmeter. Wie jedes Jahr, wurden die Gebühren auch 
heuer wieder durch die Revisionsabteilung des Amtes der 
Kärntner Landesregierung überrechnet. Dabei wurde ein 
kostendeckender Tarif zwischen € 2,80 und € 3,01 pro Ku-
bikmeter ermittelt. Der Gemeinderat hat sich jedoch gegen 
eine Gebührenerhöhung ausgesprochen, da sich auch das 
Zinsniveau positiv entwickelt hat.

Liebe Steinfelderinnen!
Liebe Steinfelder!

Am 27. September 2025 war es endlich wieder so weit: 
Nach zwei Jahren Pause konnten wir unseren Flohmarkt für 
Baby- und Kinderartikel in der Marktgemeinde veranstalten. 
Und wie gewohnt hatte er wieder richtig „Steinfelder Flair“ 
– denn fast drei Viertel der Ausstellerinnen und Aussteller 
kamen direkt aus unserer Marktgemeinde. Vielen Dank an 
euch alle, dass ihr gemeinsam mit euren Kids dabei wart und 
den Flohmarkt so bunt und lebendig gemacht habt!

Zwar waren heuer nicht ganz so viele Besucherinnen und 
Besucher unterwegs wie sonst, aber genau deshalb möch-
ten wir betonen: Wer nicht vorbeigeschaut hat, hat definitiv 

etwas verpasst! Es gab viele liebevoll vorbereitete Stände, 
tolle Schnäppchen und richtig schöne Sachen, die nun in 
neuen Familien wieder Freude bereiten. Wir hoffen daher, 
dass beim nächsten Mal noch mehr BesucherInnen die Ge-
legenheit nutzen, direkt im Ort zu stöbern und die Veranstal-
tung zu unterstützen.

Ein großes Dankeschön möchten wir auch dem Imkerstamm-
tisch Steinfeld aussprechen. Ihr habt euch großartig um das 
leibliche Wohl gekümmert und mit eurem Einsatz zu einem 
sehr gemütlichen und gelungenen Vormittag beigetragen. 
Vielen herzlichen Dank dafür. 

Daniela Lerchster 
Ausschussobfrau Stv. für Familie & Soziales

Kinderflohmarkt 27. September 2025

Aus den Ausschüssen
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Die Steinfelder Kulturtage 2025 sind nun vorbei, und ich 
darf mit Stolz berichten, dass wir gemeinsam einen Kultur-
herbst voller Vielfalt, bereichernder Begegnungen und be-
wegender Momente erlebt haben. Jede Veranstaltung war 
ein wertvoller Mosaikstein, der unser Gemeindeleben be-
reichert hat und uns zeigt, wie sehr Kunst und Kultur uns 
miteinander verbinden.

Feierliche Eröffnung – „Mei Lieblingsplatzerl in Steinfeld“ 

Am 24. Oktober eröffneten wir die Kulturtage im Kultursaal. 
Ein besonderes Highlight der Eröffnung war der bewegende 
Film von Steinfelder Filmemacher Michael Trampitsch, der 
die Geschichten von Steinfeldern und Steinfelderinnen und 
ihren persönlichen Lieblingsplätzen in der Heimatgemein-
de in den Mittelpunkt stellte. Die Filmsequenzen weckten 
nicht nur emotionale Erinnerungen, sondern luden auch zur 
Reflexion über die eigene Verbindung zu dem Ort ein, der 
für jeden Einzelnen eine besondere Bedeutung hat. Diese 
Geschichten wurden durch einen Fotowettbewerb ergänzt, 
bei dem die TeilnehmerInnen des vorangegangenen Foto-
wettbewerbs ihre Lieblingsplätze in beeindruckenden Bil-
dern festgehalten haben. Die Ausstellung dieser Fotografien 
war nicht nur ein visuelles Erlebnis, sondern auch eine Ein-
ladung an das Publikum, aktiv teilzunehmen: Es bestand die 
Möglichkeit, die besten Bilder zu prämieren und damit die 
Kreativität und den Blick für Details der lokalen Bevölkerung 
zu würdigen.
Ein besonders rührender Moment der Eröffnung war die 
Übergabe der Ehrenurkunde an die Familie Filzmaier, die 
sich durch ihr langjähriges unternehmerisches Engagement 
in der Gemeinde verdient gemacht hat. 

Knappentheater – „Liebe auf Umwegen“ 

Das Steinfelder Knappentheater brachte mit der Komö-
die „Speed Dating mit Hindernissen“ an drei Abenden das 
Publikum zum Lachen. Unter der Regie von Sandra Hutter 
überzeugten die Schauspielerinnen und Schauspieler mit 
viel Spielfreude und Humor. Die Resonanz war überwälti-
gend – ein klarer Beweis für die lebendige Theatertradition 
in unserer Gemeinde.

Vortrag „Es kann jeden treffen…“ gemeinsam mit dem 
Dorfservice
Am 5. November sprach DGKP Birgit Brandstätter über die 
Herausforderungen, mit denen pflegende Angehörige kon-
frontiert sind. Ihr Vortrag war nicht nur äußerst informativ, 
sondern auch ein bedeutender Beitrag zur Sensibilisierung 
für ein Thema, das viele Familien betrifft. Sie gab Einblicke 
in die emotionalen und praktischen Hürden der Pflege und 
regte zur Reflexion über Unterstützungsmöglichkeiten und 
das Verständnis für pflegende Angehörige an.

Reisevortrag „Lada around Africa“ 

Am 8. November berichtete Felix Rupitsch von seiner aben-
teuerlichen Reise mit einem alten Lada quer durch Afrika. 
Mit humorvollen und spannenden Erzählungen über die 
„Buschmechanik“ und die unvergesslichen Begegnungen, 
die er auf dem Kontinent hatte, zog er das Publikum in 
seinen Bann. Seine Geschichten machten Mut, auch unge-
wöhnliche Wege zu gehen und die Welt mit anderen Augen 
zu sehen.

Filmeabend mit Klimabündnis-Ausstellung 

Nachbericht der Steinfelder Kulturtage

Aus den Ausschüssen
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Die beiden Filmabende – „Zwischen Himmel und Eis“ und 
„Weit. Die Geschichte von einem Weg um die Welt“ – wur-
den gemeinsam mit der Wanderausstellung „Wir alle sind 
Zeugen“ präsentiert. Die Filme nahmen uns mit auf eine Rei-
se von der Antarktis bis nach Pakistan und Mexiko und boten 
eindrucksvolle Einblicke in die Auswirkungen des Klimawan-
dels. Die Ausstellung verdeutlichte, wie der Klimawandel 
Menschen weltweit betrifft. Es wurde klar: Der Klimawandel 
ist keine ferne Theorie, sondern eine Realität, die wir bereits 
heute erleben.

Und die Seele ist soweit – Gedenkabend für 
Elfriede Stark-Petrasch

Am 14. November gedachten wir im Jordanhof der Ehren-
bürgerin Elfriede Stark-Petrasch. Ihre Gedichte und Bilder, 
begleitet von einfühlsamer Musik, zeigten eindrucksvoll, wie 
tief ihre Kunst von innerer Stärke und Dankbarkeit geprägt 
war. Es war ein würdiger Abend, der das Andenken an eine 
große Persönlichkeit unserer Gemeinde ehrte und ihre krea-
tive Kraft in den Mittelpunkt stellte.

„Weil Zucker nicht nur süß sein kann“
Im Rahmen der Gesunden Gemeinde luden wir zu einem 
aufschlussreichen Vortragsabend mit Oberärztin Dr.in Sabi-
ne Leopold und Diätologin Dora Krenn ein. Sie gaben wert-
volle Tipps zum besseren Verständnis der Erkrankung Dia-
betes mellitus – der sogenannten „Zuckerkrankheit“ – und 
erläuterten, wie eine ausgewogene Ernährung helfen kann, 
diese zu verhindern und den Alltag besser zu gestalten.

Matakustix im Kultursaal 

Am 22. November brachte die Band Matakustix mit ihrem 
unverwechselbaren Mix aus Volksmusik, Beatboxing und 
Pop den Kultursaal zum Beben. Ihre Spielfreude und Krea-
tivität machten den Abend zu einem Höhepunkt der Kultur-
tage.

Erlebnisvortrag in der Bücherei
Gerade in herausfordernden Zeiten ist es wertvoll, sich auf 
alte Traditionen zu besinnen. Der Vortrag „Die Raunäch-
te und ihre Chancen“ mit der diplomierten Fachwirtin und 
Bestsellerautorin Annemarie Herzog zeigte, wie man die 
mystische Zeit der Raunächte nutzen kann, um neue Kraft 
zu schöpfen und in die eigenen inneren Räume zu blicken.

„Umatum“ mit Klakradl
Im letzten Wochenende der Steinfelder Kulturtage begeis-
terte das Kärntner Quartett Klakradl mit seinem Programm 
„Umatum“ das Publikum. Mit ihren außergewöhnlichen 
Eigenkompositionen und einer Mischung aus weltmusikali-
schen Einflüssen entlockten sie dem Kärntner Dialekt all sei-
ne dadaistischen Facetten – ein unvergessliches Erlebnis für 
die ZuhörerInnen.

Abschlussveranstaltung – „Die kleine Hexe und der kleine 
Rabe“
Am 29. November bildete das Familientheaterstück „Die 
kleine Hexe und der kleine Rabe“ von Quasi Quasar einen 
fröhlichen Abschluss der Kulturtage. Die Geschichte von der 
kleinen Hexe und Abraxas wurde mit viel Humor und Herz 
erzählt und zog sowohl die jungen als auch die erwachsenen 
ZuschauerInnen in ihren Bann. Das Mitmachtheater sorgte 
für eine unbeschwerte Atmosphäre und ließ die Kulturtage 
auf eine heitere Weise ausklingen.

Fazit der 54. Steinfelder Kulturtage
Wenn ich auf die vergangenen Wochen zurückblicke, sehe 
ich nicht nur Veranstaltungen, sondern ein lebendiges Ge-
webe aus Begegnungen, Geschichten und Emotionen. Die 
Kulturtage sind wie ein Spiegel, in dem sich unsere Gemein-
schaft zeigt – bunt, vielfältig und voller Herz. Jeder Abend, 
jede Aufführung, jedes Gespräch war ein Funken, der das 
Dorf erhellt hat. Wir haben beim Theater gelacht, gestaunt 
bei den Reiseberichten, nachgedacht bei den Vorträgen und 
uns berühren lassen von Musik und Film. Besonders die 
Filmabende mit der Klimabündnis-Ausstellung haben uns 
gezeigt, dass Kultur nicht nur unterhält, sondern auch Ver-
antwortung trägt. Sie haben uns daran erinnert, dass wir Teil 
einer größeren Welt sind und dass auch unser kleines Stein-
feld seinen Platz darin hat.

Ich danke allen Vereinen, Künstlerinnen und Künstlern sowie 
den zahlreichen Besucherinnen und Besuchern. Gemeinsam 
haben wir Steinfeld wieder zu einem Ort gemacht, an dem 
Kultur lebt und Gemeinschaft spürbar wird.

„Mit den Steinfelder Kulturtagen haben wir gezeigt, wie Kul-
tur unser Dorf lebendig macht. Möge die Weihnachtszeit 
Ihnen Wärme und Freude schenken. Und denken wir daran: 
Ein Dorf lebt nicht nur von seinen Häusern, sondern von den 
Menschen, die zusammenkommen. Kommen Sie auch 2026 
wieder, um diese Gemeinschaft gemeinsam zu feiern.“ 

Ihr Ausschussobmann GR Matthias Pirker
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Gesundheit beginnt dort, wo wir leben – in unserer Ge-
meinde!
Mit der Initiative „Gesunde Gemeinde“ setzt Steinfeld 
unter Bürgermeister Ewald Tschabitscher mit Unterstüt-
zung von FamiliJa auf das, was wirklich zählt: ein aktives, 
lebenswertes und starkes Miteinander. 
Die Förderung der Gesundheit ist ein zentrales Anliegen 
des Landes Kärnten, denn echte Gesundheitsförderung 
gelingt am besten vor Ort – dort, wo Menschen wohnen, 
arbeiten, lernen und ihre Freizeit verbringen. 
Unter dem Motto „Gemeinsam gesund leben“ unterstüt-
zen wir vielfältige Maßnahmen in den Bereichen Ernäh-
rung, Bewegung, Sicherheit und seelisches Wohlbefinden. 
Unsere Aktivitäten und Projekte werden so gestaltet, dass 
alle Altersgruppen angesprochen werden – vom Kinder-
gartenkind bis zu Senioren, vom Lehrling bis zum Pensio-
nisten. Ziel ist es, in Steinfeld ein dauerhaftes Bewusst-
sein für Gesundheit, Lebensfreude und Lebensqualität zu 
schaffen. 
Der Verein FamiliJa, mit Sitz in Obervellach, ist mit der Be-
treuung, Begleitung und Unterstützung der mittlerweile 
28 „Gesunde Gemeinden“ in der Region Oberkärnten be-
traut und ist Ansprechpartner für gesundheitsfördernde 
Maßnahmen in der Region.

Gesundheit, die verbindet
Gesundheit bedeutet Lebensfreude, Energie und Gemein-
schaft.
Darum wollen wir in Steinfeld gesunde Lebensweisen 
nicht verordnen, sondern gemeinsam erleben – bei span-
nenden Veranstaltungen, Kursen und Begegnungen, die 
Körper, Geist und Seele stärken.

Veranstaltungen 2025 in der „Gesunden Gemeinde“ 
Steinfeld
Unser Arbeitskreisleiter Markus Hopfgartner mit Unter-
stützung durch  Gemeindesachbearbeiterin Leonie Jester 
organisieren gemeinsam mit vielen Partnerinnen und Part-
nern ein abwechslungsreiches Jahresprogramm. 

Einige Highlights 2025:
• �Stammtisch für pflegende Angehörige mit DGKP 

Renate Gsodam
• �Zukunftswerkstatt Oberkärnten mit Romana Dullnig 

und Angelika Hinteregger
• Plötzlich Pflegekraft mit DGKP Birgit Brandstätter
• �Diabetes verstehen und vorbeugen mit Dr.in Sabine 

Leopold und Dora Krenn

Das vielfältige Programm zeigt: In Steinfeld ist für jede und 
jeden etwas dabei – von Bewegung und Entspannung über 
Ernährung bis hin zu sozialem Miteinander und mentaler 
Stärke.

Gemeinsam gestalten – mach mit!
Die „Gesunde Gemeinde“ lebt von den Ideen und dem En-
gagement aller Bürgerinnen und Bürger.
Jede und jeder kann sich mit eigenen Vorschlägen einbrin-
gen – sei es bei Projekten, Veranstaltungen oder einfach 
im täglichen Miteinander.

Gemeinsam stark für Steinfeld
Gesundheit ist wie das Salz des Lebens – man merkt erst, 
wie wichtig sie ist, wenn sie fehlt.
Darum: Mach mit in der „Gesunden Gemeinde“ Steinfeld 

und hilf mit, unser wunderschönes Steinfeld 
zu einem Ort zu machen, in dem Gesundheit, 
Lebensfreude und Zusammenhalt spürbar 
sind – Tag für Tag! 

„Gesunde Gemeinde“ Steinfeld – gemeinsam für mehr 
Lebensfreude und Wohlbefinden

Gesunde Gemeinde
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Dorfservice aktuell

Ein herzliches Dankeschön

Ein weiteres Jahr neigt sich dem Ende zu – und wir möch-
ten die Gelegenheit nutzen, um allen freiwilligen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern von Herzen Danke zu sagen. 
Jede Stunde, jedes Lächeln und jede 
helfende Hand haben dazu beigetragen, unsere Gemein-
schaft lebendig, herzlich und stark zu machen und dafür 
sind wir unendlich dankbar!
Auch unseren Klientinnen und Klienten möchten wir dan-
ken: Danke für euer Vertrauen und dafür, dass ihr Teil un-
serer Gemeinschaft seid. Ein besonderer Dank gilt außer-
dem der Gemeindevertretung und dem Gemeindeteam 
für die wertschätzende und gute Zusammenarbeit.

Plötzlich Pflegekraft – Dorfservice Vortrag im Rahmen 
der Steinfelder Kulturtage 

Im Rahmen der diesjährigen Steinfelder Kulturtage orga-
nisierte Dorfservice den spannenden Vortrag „Plötzlich 
Pflegekraft“ mit DGKP Birgit Brandstätter. Die Referentin 
hat mit viel Herz, Wissen und Empathie durch den Abend 
geführt. Ihr Vortrag hat vielen Besucher*innen ein ech-
tes AHA-Erlebnis beschert und gezeigt, wie wichtig es ist, 
über Pflege zu sprechen – damit dieses Thema kein Tabu 
bleibt! 
Ein herzliches Dankeschön an alle, die dabei waren und 
mit uns diesen Abend verbracht haben.

So erreichen Sie Ihre
Dorfservice-Mitarbeiterin:

Katrin Moser
Tel.:	 0681/10 711 827
Web:	 www.dorfservice.at

Telefonisch 
Montag bis Freitag
von 8:00 – 12:00 Uhr

Persönlich
Mittwoch von 9:00 – 11:00 Uhr 
im Gemeindeamt Steinfeld

Gerne kommt Katrin Moser, 
nach Terminvereinbarung, 
auch zu Ihnen nach Hause.

ErholungsZeit …
Wir möchten unserem ehrenamtlichen und hauptamtlichen Team die Möglichkeit geben,

in den Weihnachtstagen wieder Kraft und Energie zu tanken. Deshalb bitten wir um Ihr Verständnis, 
dass wir vom 24. Dezember 2025 bis zum 6. Jänner 2026 keine Einsätze durchführen. 

Ab 7. Jänner 2026 sind wir gerne wieder für Sie da!

Wir wollen euch wünschen zum Heiligen Feste, 
vom Schönen das Schönste, vom Guten das Beste! 

So wünschen wir Ihnen und Ihren Familien eine 
wunderbare Advents- und Weih-nachtszeit

Das Dorfservice-Team wünscht Ihnen und Ihren Familien 
eine wunderbare Advents- und Weihnachtszeit.

Wir brauchen DRINGEND Verstärkung im freiwilligen 
Team! 

Deshalb laden wir dich herzlich ein: Werde Teil von Dorf-
service! Mach mit – für andere und für dich selbst - ge-
meinsam geht’s leichter! Du möchtest dich sinnvoll enga-
gieren, anderen helfen und dabei selbst Freude erleben? 
Dann bist du beim Dorfservice genau richtig! Ob ein Ge-
spräch, ein kleiner Hand-griff oder einfach Zeit schenken – 
dein Einsatz macht den Unterschied. Und du wirst sehen: 
Helfen tut gut – auch dir selbst. Jetzt freiwillig mitmachen 
– weil Gemeinschaft zählt!



21

Heuer haben wir im Kindergarten Steinfeld das erste Mal mit 
drei Gruppen gestartet. Dadurch ist auch Platz für jüngere 
Kinder geworden, die erst im Laufe dieses Bildungsjahres 3 
Jahre alt werden.
Nicht nur die Räumlichkeiten sind gewachsen, sondern auch 
unser Team. Seit September arbeitet Julia Strauß als Päda-
gogin bei uns. 

In den letzten 
drei Monaten ist 
schon sehr viel ge-
schehen. Gleich 
zu Beginn des Kin-
dergartenjahres 
haben wir uns auf 

das Erntedankfest vorbreitet. Wir haben gemeinsam Lieder 
gesungen und über die Bedeutung des Festes gesprochen. 
Gemeinsam mit unserem Herrn Pfarrer, Provisor Mag. Wege 
feierten wir und er hat die Kinder im Kindergarten gesegnet.

Die Zeit verging 
wie im Flug und 
schon stand unser 
Martinsfest vor 
der Tür. Am 11.11 
haben wir nicht 
nur aktiv am Fa-

schingswecken teilgenommen, sondern abends ist auch ein 
strahlendes Lichtermeer durch Steinfeld gezogen. Gemein-
sam mit Familie und Freunden der Kinder haben wir uns mit 

Laternen und Liedern an die Taten St. Martins erinnert und 
bei Brot, Kuchen und Tee noch ein schönes Beisammensein 
gehabt.
Weißt du schon was du einmal werden willst?
Die meisten Kinder wissen das schon ganz genau und die 
Berufswünsche reichen von Krankenschwester, über Bauer 
bis hin zu Köchin.
Dieses Jahr liegt unser Themenschwerpunkt darin, den Kin-
dern verschiedene Berufe näher zu bringen. Im Laufe des 
Jahres laden wir verschiedene Arbeitsfelder zu uns in den 
Kindergarten ein. So hatten wir zum Beispiel vor kurzem 
einen aufregenden Besuch von der Polizei. Die Polizistin hat 
uns vieles über ihren Beruf erzählt und uns das Polizeiauto 
gezeigt.

Der Advent und das neue Jahr werden für die Kinder weite-
re Möglichkeiten bringen, zu spielen, zu lernen und gemein-
sam zu wachsen.

Wir freuen uns in der Marktgemeinde Steinfeld und in der 
Gemeinde Kleblach-Lind ein neues Angebot vorstellen zu 
dürfen: REFLEXINTEGRATION. Nach unserer Ausbildung an 
der Awesome Academy – eine Zeit, die uns nicht nur fach-
lich, sondern auch persönlich bereichert hat - starten wir 
nun voller Begeisterung, um Familien in unserer Region zu 
unterstützen.
Reflexintegration ist eine sanfte Methode, die Kindern und 
Jugendlichen hilft, frühkindliche Reflexe nachträglich zu in-

tegrieren. Bleiben Reflexe restaktiv, können sie die Konzen-
tration, die Motorik und die emotionale Stabilität negativ 
beeinflussen. Durch gezielte Bewegungsübungen werden 
die offenen Reflexe gesteuert und somit die Entwicklung des 
Nervensystems gefördert. Unser Ziel ist es, dass sich Kinder 
und Jugendliche freier, sicherer und ausgeglichener fühlen.
Jedes Lächeln, jeder Fortschritt ist für uns alle ein großes Ge-
schenk. Deshalb freuen wir uns darauf, gemeinsam mit euch 
neue Wege zu gehen.

Die Kinder im Kindergarten Steinfeld

Reflexintegration – eine neue Perspektive

Kindergarten Steinfeld

Neues Angebot in Steinfeld und Kleblach-Lind

	 Andrea Wirth	 Andrea Fleißner
	 0650/37 37 883	 0676/ 53 11915
	 Marktgemeinde Steinfeld	 Gemeinde Kleblach-Lind

Wir danken den beiden Gemeinden für ihre Unterstützung.
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Die Energieversorgung in den Osttiroler und Oberkärntner 
Gemeinden ist ein zentrales Thema. Die Versorgung mit 
Strom soll nicht nur sicher und preisstabil sein, sondern auch 
nachhaltig. Daher hat es sich der Elektrokomplettanbieter 
AGEtech – smart electric mit den Standorten in Lienz, Vir-
gen und Heinfels zur Aufgabe gemacht, die Energiezukunft 
regional und speziell in den Gemeinden Osttirols und Ober-
kärntens aktiv mitzugestalten. Die Erneuerbare-Energie-Ge-
meinschaften (EEG) unter dem Dach der „STROMgemein-
schaften Osttirol und Oberkärnten“ zählen dabei zu den 
größten Initiativen ihrer Art in Österreich. Das Projekt zielt 
darauf ab, es allen Stromverbrauchern und -lieferanten in 
den Gemeinden Osttriols und Oberkärntens zu ermöglichen, 
ihre Energiewirtschaft optimal und nachhaltig als Teil einer 
umfassenden Energiestrategie zu gestalten.

Gemäß dem Leitgedanken „Von der Region, für die Region“ 
stellt die Initiative „STROMgemeinschaften Osttirol und 
Oberkärnten“ regional erzeugten Ökostrom aus Photovol-
taik- und Wasserkraftanlagen in Osttirol und Oberkärnten 
bereit. Dank ihres etablierten Netzwerks aus lokalen Photo-
voltaik- und Wasserkraftbetreibern können die „STROM-
gemeinschaften Osttirol und Oberkärnten“ auch größere 
Abnehmer wie Altenheime, Schulen, Kindergärten, Gemein-
deämter und Gewerbebetriebe in den Gemeinden nachhal-
tig mit Ökostrom beliefern. Im Vordergrund stehen dabei die 
Stärkung der regionalen Wertschöpfung, die Reduktion von 
CO2-Emissionen und die Sicherung der Versorgung durch lo-
kale Energieerzeuger.

„Was uns auszeichnet, ist der regionale Ursprung der 
Energie, kombiniert mit intelligenter Technik und partner-
schaftlicher Umsetzung. Damit zeigen wir, dass die Energie-
wende nicht irgendwo, sondern genau hier bei uns vor der 
eigenen Haustür beginnt. Davon profitieren nicht nur die 
Gemeinden als Gesamtes, sondern auch jede einzelne Bür-
gerin und jeder einzelne Bürger – gleich ob als Mieter oder 
Eigenheimbesitzer“, betont Ing. Bertram Steiner, Obmann 
der „STROMgemeinschaften Osttirol und Oberkärnten“.

Ein weiterer, aber wesentlicher Teil der umfassenden Ener-
giestrategie ist der Einsatz von gewerblichen Großspeichern. 
Diese werden durch die jüngsten Energiereformen der Re-
gierung gefordert. Diese Speicher reduzieren Lastspitzen, 
entlasten die Netze und senken die Energiekosten spürbar, 
was vor allem für energieintensive Unternehmen in den Ge-
meinden von Vorteil ist. Und zuletzt wird die Strategie durch 
eine Erweiterung des bisherigen Serviceangebots ergänzt. 
Neu dazugekommen ist die individuelle und risikofreie Ener-

gieberatung mit detaillierter Verbrauchsanalyse. Dadurch 
werden Einsparpotentiale aufgezeigt, aus denen die Exper-
ten von AGEtech konkrete Empfehlungen und Maßnahmen 
zur Optimierung des Eigenverbrauchs für Gewerbetreiben-
de, die Gemeinde und ihre Bürgerinnen und Bürger empfeh-
len können. 

„Unabhängig davon, ob nun privat oder gewerblich, er-
halten alle Mitglieder der „STROMgemeinschaften Osttirol 
und Oberkärnten“ über unsere transparente Visualisie-
rungs-App einen umfassenden Überblick über ihre Ener-
gieparameter. So kann jeder seinen Energiehaushalt be-
reits durch ein geändertes Verbrauchsverhalten, aber auch 
gezielt durch die Auslegung von Speichern und Photovol-
taikanlagen optimieren. Die Experten von AGEtech bieten 
dabei fachkundige Unterstützung wenn gewünscht. Für 
Energiegemeinschaften jeder Art bieten wir zudem eine 
von uns entwickelte, erprobte und bewährte Verwaltungs- 
und Abrechnungssoftware inklusive Kundenportal, App 
und Visualisierung an – und das sowohl für neu gegründete 
als auch für bereits bestehende Gemeinschaften. Dank der 
Möglichkeit zur Mehrfachteilnahme können auch Interes-
sierte, die bereits Mitglied in anderen EEGs sind, ebenfalls 
bei den „STROMgemeinschaften Osttirol und Oberkärn-
ten“ eine Mitgliedschaft abschließen. Das sind zusätzliche 
Anreize, die Energiezukunft in unseren Gemeinden in Ost-
tirol und Oberkärnten mitzugestalten. Denn die Energie-
versorgung von Morgen geht uns alle an“, ergänzt Bertram 
Steiner abschließend.

Für mehr Informationen steht Ihnen Ing. Bertram Steiner zur 
Verfügung.

STROMgemeinschaften Osttirol und Oberkärnten
Obmann Ing. Bertram Steiner
Tel.: +43 4852 688 28 0
E-Mail: info@stromgemeinschaften.at
Web: www.stromgemeinschaften.at

Zukunft gestalten: Nachhaltige Energie 
für unsere Gemeinde

EEG Energiegemeinschaft
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Mülltermine 2026

Restmüll Abfuhrtag: Donnerstag

22. Jänner 2026
19. Februar 2026
19. März 2026
16. April 2026
15. Mai 2026 (Freitag)
11. Juni 2026
09. Juli 2026

06. August 2026
03. September 2026
01. Oktober 2026
29. Oktober 2026
26. November 2026
23. Dezember 2026 (Mittwoch)
21. Jänner 2027

Papiermüll Abfuhrtag: Freitag

03. Jänner 2026 (Samstag)
30. Jänner 2026
27. Februar 2026
27. März 2026
24. April 2026
22. Mai 2026
19. Juni 2026 

17. Juli 2026
14. August 2026
11. September 2026
09. Oktober 2026
06. November 2026
04. Dezember 2026
02. Jänner 2027 (Samstag)

gelber Sack Abfuhrtag: Freitag

09. Jänner 2026
20. Februar 2026
03. April 2026
16. Mai 2026 (Samstag)
26. Juni 2026

07. August 2026
18. September 2026
30. Oktober 2026
11. Dezember 2026
22. Jänner 2027

Abholung gelber Sack lt. Termine
oder Abgabemöglichkeit immer freitags im ASZ


---------------------------------------------------------------------


